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K U LT U R K L O S T E R  M E L S

Drei Jahre wurde geplant und – vor allem – fleissig Geld gesammelt.  
Jetzt, nachdem die Finanzierung zum einem schönen Teil sichergestellt ist,  

kann mit der ersten Etappe der Klostersanierung begonnen werden. Die  
Arbeiten werden voraussichtlich bis Sommer 2017 dauern.

Baulärm statt Klosterruhe: Die Sanierung 
des Klosters Mels steht bevor

Das Kloster Mels sieht verlassen 
aus. Tatsächlich haben die 12 
Brüder, die das Kloster bis dahin 
bewohnten, diesen Sommer eine 
neue, vorübergehende Bleibe be-
zogen. Sechs von ihnen teilen 
sich zwei Mietwohnungen an der 
Rössligasse in Mels, die anderen 
sind in die Klöster in Wil, Olten 
und Schwyz gezogen. Auf Wan-
derschaft zu sein, ist für die Ge-
meinschaft der Kapuziner nichts 
Aussergewöhnliches. «Unser Le-
ben ist – nach dem Vorbild des 
Franz von Assisi – ein beständi-
ges Pilgern von Ort zu Ort», er-
klärt Ephrem Bucher, der das 
Kloster Mels seit zwei Jahren als 
Guardian leitet. Selbst hat der 
71-jährige Seelsorger in seiner 
über 50-jährigen Tätigkeit als Ka-
puziner in elf Klöstern gelebt.   

Entscheidende Phase
Die Sanierung des über 350 Jahre 
alten Klosters nimmt Bruder 
Ephrem zurzeit zeitlich voll in An-
spruch. «Das Projekt kommt jetzt 
in die entscheidende Phase», er-
klärt der Klosterleiter. «Wir warten 
auf die definitive Freigabe durch 
die Provinz», ergänzt der zustän-
dige Architekt Johannes Florin aus 
Maienfeld. Insgesamt kostet das 
Projekt gegen sieben Millionen 
Franken. Zunächst wird das Klos-
tergebäude à jour gemacht. Sehr 
aufwendig wird sich die Erneue-
rung der Heizung, der Haustech-
nik und der Sanitäreinrichtung 
gestalten. Die Zimmer der Brüder 
im alten Klosterteil werden ver-
grössert und mit einem Nassbe-
reich versehen. Im Gebäudetrakt 
aus dem Jahr 1965 entstehen 
zwei 3½-Zimmer-Wohnungen und 
zwei Studios für klosternahes 
Wohnen. Zudem will man den 

Seelsorgebereich einladender ge-
stalten. In der zweiten Etappe 
werden in der Klosterkirche, so-
fern das Geld vorhanden ist, die 
Heizung ersetzt sowie Licht und 
Akustik verbessert. Zuletzt wird 
auch der Garten neu angelegt.
Dass das Kloster in Mels stark 
verankert ist, zeigt die grosse 
Hilfsbereitschaft seitens der Be-
völkerung. Noch heute wird bei 
jeder Gelegenheit Geld für die 
Klostersanierung gesammelt, Be-
sonders der von alt Nationalrat 
Hans Werner Widrig geführte 
und rund 300 Mitglieder zählen-
de Verein «Freunde des Klosters 
Mels» setzt sich – ideell und ma-
teriell – für das Kloster ein. 
500 000 Franken steuert der 
Kanton St. Gallen an die Baukos-

ten bei, 300 000 Franken die 
Katholische Administration und 
je 200 000 Franken die Orts- 
und die Kirchgemeinde. «In zwei 
Jahren sind vier Millionen Fran-
ken zusammengekommen, eine 
Riesenleistung», freut sich Bru-
der Ephrem. Trotz den grosszügi-
gen Zuwendungen ist die Finan-
zierung des Bauvorhabens noch 
nicht in trockenen Tüchern. Um 
die bestehende Finanzlücke von 
rund zwei Millionen Franken er-
folgreich schliessen zu können, 
läuft die Spendenaktion weiter.  

Öffnung des Klosters
In den letzten Wochen hat sich 
im Kloster Mels schon einiges ge-
tan. Nachdem man die Kulturgü-
ter mit Hilfe des Zivilschutzes 

und auch die Bibliothek mit ihren 
rund 20 000 teilweise sehr alten 
Büchern an einen sicheren Ort 
gebracht hat, sind die notwendi-
gen Vorarbeiten angelaufen. Gu-
ardian Ephrem Bucher wie auch 
Architekt Johannes Florin sind 
zuversichtlich, die eigentlichen 
Umbauarbeiten noch in diesem 
Jahr in Angriff nehmen zu kön-
nen. Läuft alles nach Plan, kön-
nen die Kapuziner im Sommer 
2017 in ihr Kloster zurückkehren. 
Nach der Fertigstellung will sich 
das Kloster Mels mehr nach aus
sen öffnen und sich als Seelsor-
gezentrum für die Region und als 
Ort der Begegnung etablieren.
Spendenkonto: Raiffeisenbank Mels, 
CH89 8128 1000 0075 8576 3, Kloster 
Mels, Klosterweg 6, 8887 Mels. Vermerk 
«Sanierung Kloster».

Warten auf den Baustart: Das Refektorium und die Zellen der Brüder sind bereits leergeräumt.
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Die noch bis Ende November 
dauernde Einzelausstellung von 
Susanne Hauser im museumbi-
ckel in Walenstadt zeigt erstmals 
in dieser Breite das reiche zeich-
nerische Werk der in Weesen le-
benden Künstlerin. Dieses ist in 
den letzten sieben Jahren in einer 
Phase intensivster Arbeit entstan-
den. Die verschiedenen Serien 
greifen gesellschaftlich aktuelle 
Themen auf und setzen diese in 
inneren Bildern von symbolischer 
Kraft um. Mit dieser Ausstellung 
wird die erste monografische Pu-
blikation über die 69-jährige 
Künstlerin veröffentlicht. Anläss-
lich der Buchvernissage am 
Samstag, 17. Oktober, fand um 
11 Uhr im museumbickel ein 
Kunstbrunch mit Führung statt. 
Einen zentralen Platz in der Aus-
stellungshalle nehmen 53 gross-
formatige Blätter ein, die 2012 
unter dem Titel «Planets... we 
are not alone» an der ersten Bi-

ennale in Dublin präsentiert wur-
den. Das Interesse an Planeten 
begleitet Susanne Hauser 
durch ihr Leben. Die Him-
melskörper in dem un-
endlichen, scheinbar 
leblosen, dunklen 
Raum verwandeln 
sich in ihren Zeich-
nungen in vielfältige 
Versionen des Plane-
ten Erde. Indem fast 
alle Zeichnungen aus 
kurzen, dicht gesetzten 
Strichen aufgebaut sind, 
ist in der Arbeitsweise selbst 
eine Erfahrung des Unzähligen 
enthalten. Die Zeichnungen be-
rühren die Unermesslichkeit des 
Universums, dessen Schönheit 
und Grösse, aber auch die unbe-
kannten und ungeahnten Mög-
lichkeiten des Lebens.
Die Serie «Flowers» ist den Be-
nachteiligten und Unterdrückten 
in unserer Gesellschaft gewid-

met. Die Blume als Symbol für 
Werden und Vergehen ist in die-
sen Arbeiten mit dem Gedanken 
an jene verbunden, die sich nicht 
entfalten können. In Erinnerung 
an die Arbeitsbedingungen in der 

frühen Glarner Textilindustrie 
wurde «Flowers» als Tex-

tilarbeit umgesetzt, in-
dem die Zeichnun-

gen auf 20 Meter 
Satin gedruckt 
wurden. Zwei 
weitere Werkrei-
hen befassen 
sich mit den Le-
bensformen in 
den Ozeanen und 

der Bildsprache in 
Märchen und My-

then. Ähnlich wie 
die Tiefen der Meere 

uns noch wenig bekannt 

sind, legen diese Zeichnungen 
nahe, dass es noch etwas an
deres gibt als das Sichtbare.  
Öffnungszeiten: Freitag 14 bis 
18 Uhr, Samstag, Sonntag 14 bis 
17 Uhr. (ja)

Susanne Hauser: «Planets», 2011, Kugelschreiber auf Papier, 50 × 70 cm.    

Zeichnungen von Susanne Hauser im museumbickel


